
Verfahrensschritte nach § 8 a Abs. 4 SGB VIII  
für Leistungserbringer 

• Flussdiagramm als Anlage der „Vereinbarung zur Wahrnehmung der Aufgaben des Kindesschutzes“ (in An-
lehnung der Empfehlungen der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung e.V. und den Einschätzungsauf-
gaben nach Heinz Kindler u.a.: „Handbuch Kindeswohlgefährdung...“ des Deutschen Jugendinstituts e.V. 

 
 

Anhaltspunkte für Kindeswohlgefährdung werden bekannt! 
Z.B. massive Verletzungen des Kindes; Äußerungen, die sich auf sexuellen Miss-

brauch beziehen; Verwirrtheit der Erziehungsperson; Obdachlosigkeit. 

1. Erste Gefährdungseinschätzung 
Wie dringlich und ernsthaft ist die Meldung oder Wahrnehmung? 

Gewichtige Anhaltspunkte liegen vor! 
Damit werden die Verfahrenschritte nach § 8a SGB VIII ausgelöst. 

2. Sicherheitseinschätzung 
Ist die Sicherheit des Kindes bis zum nächsten Kontakt 

gewährleistet? 

3. Risikoabschätzung 
3.1 Zusammenwirken mehrerer Fachkräfte 
3.2 Hinzuziehen „erfahrener Fachkraft“ 
3.3 Einschätzungsaufgaben abarbeiten. 

Kindeswohlgefährdung besteht! 

4. Hilfsangebot(e) im Rahmen 
der eigenen 

Leistungserbringung 

Kindeswohlgefährdung bleibt bestehen! 

5. Motivationsarbeit zur Inan-
spruchnahme geeigneter Hilfen 
Z.B. auch Kontaktaufnahme mit ASD. 

Kindeswohlgefährdung bleibt bestehen! 

6. Information an das  
zuständige Jugendamt 

Absprache über weiteres Vorgehen und Evaluation 

Sicherheit nicht 
gewährleistet! 

Informationsge-
winnung im Rahmen 

der eigenen  
Leistungserbringung 

Beteiligung von  
Personensorge-

berechtigten 
und Kind. Aber: Nicht, 
wenn Schutz dadurch 
nicht gewährleistet! 

Z.B. bei Verdacht des sexu-
ellen Missbrauchs durch  

Personensorgeberechtigte. 

Schutz des 
Kindes 

sicherstellen! 


